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Die  Fachtagung stand in diesem Jahr 
unter dem Motto �Mitten im demogra�-
schen Wandel. Gelingt die Fachkräftesi-

cherung in Brandenburg?�. 
Ministerin Golze betonte in ihrer Eröff-

nungsrede: �Der Brandenburger Arbeitsmarkt 
be�ndet sich mitten im Wandel und bietet 
den Menschen echte Perspektiven. Die Ar-
beitslosenquote hat sich in den vergangenen 
zehn Jahren mehr als halbiert, auch dank 
der Fördermaßnahmen, die wir mit Hilfe des 
Europäischen Sozialfonds umsetzen konnten. 
Fachkräftegewinnung durch das Ausschöpfen 
aller Potenziale in Brandenburg sowie durch 
Zuwanderung und Integration ist für die Be-
triebe eine große Chance.�

Zoltan Kazatsay, stellvertretender 
Generaldirektor für Beschäftigung, Soziales, 
Quali�kationen und Arbeitskräftemobilität 
der Europäischen Kommission, referierte über 
den Beitrag der EU-Fonds zu europäischen 
Arbeits- und Fachkräftestrategien. Sein Fazit 
für Brandenburg: �Brandenburg hat bereits 
die richtigen Prioritäten in seiner Strategie für 
Fachkompetenzen gesetzt und einen ganzheit-
lichen Ansatz zur Bewältigung anstehender 
Herausforderungen gewählt� (siehe auch 
Interview in diesem Newsletter). 

Bei der Podiumsdiskussion �Fachkräfte-
gewinnung: Liegt in der Zuwanderung die 
Lösung?� stand die Frage im Mittelpunkt, 
wie eine Integration von Flüchtlingen und 
Migranten in den Arbeitsmarkt gelingen kann. 
Reiner Kneifel-Haverkamp, Koordinator der EU-
Förderung im Land Brandenburg, betonte, dass 
es in dieser Frage wichtig sei, die Breite der 
EU-Förderprogramme zu nutzen: �Wir sollten 
das, was da ist, sinnvoll für Flüchtlinge öffnen.� 

Christian Hollmann vom Zentralverband 
des deutschen Handwerks sieht in der Integra-
tion eine große Chance für die Handwerksbe-
rufe. �Allerdings muss viel mehr für die duale 
Ausbildung geworbenen werden, denn bei 
vielen Flüchtlingen ist sie noch völlig unbe-
kannt�, so Hollmann. 

Dass die duale Ausbildung ein guter Weg 
zur Integration ist, zeigten auch die Aussa-

gen des Unternehmers Finn Melgard von der 
Reuther STC GmbH und seines Auszubildenden 
Christos Adalis (s. Infokasten). Finn Melgard 
unterstrich vor allem, dass auch Unterneh-
men in der Flüchtlingsfrage gesellschaftliche 
Verantwortung übernehmen und nicht nur 
fehlende Fach- und Nachwuchskräfte beklagen 
sollten. 

Bei dem Abschlussgespräch �Gute Chancen 
für Arbeitsmigration in Brandenburg� warb Dr. 
Ramona Schröder, Agentur für Arbeit Potsdam, 
für eine Zwischenförderung, die die Migranten 
auf die deutsche Arbeitswelt vorbereitet. �Denn 
es ist wichtig, dass die Menschen langfristig in 
den Unternehmen bleiben�, so Schröder. 

Dr. Friedericke Haase vom Arbeitsminis-
terium verwies auf die guten Perspektiven 
Brandenburgs, wenn die Integration gelingt: 
�In drei bis fünf Jahren pro�tiert nicht nur der 
Arbeitsmarkt, sondern auch das Land Branden-
burg insgesamt, das weltoffener und bunter 
wird.� 					    (em)

Auf dem Podium wurde über Fachkräftege-
winnung und Zuwanderung diskutiert

Interessierte Zuhörerinnen und Zuhörer beim 
Vortrag von Zoltan Kazatsay, EU

Ministerin Golze bei ihrer Eröffnungsrede 

Fachkräftesicherung und Zuwanderung - diese Themen standen im Mittel-
punkt der diesjährigen ESF-Jahrestagung, die am 9. Dezember in Potsdam 
stattfand.

Christos Adalis

Der Auszubildende der Anlagenmechanik ist 
in Deutschland geboren. In seiner Jugend ist 
er mit seinen Eltern nach Griechenland zu-
rückgekehrt, wo er eine Teilausbildung in der 
Informationstechnologie absolviert hat. Weil 
er danach arbeitslos war, ist er über das EU-
Förderprogramm Mobil Pro zur Firma Reuther 
STC GmbH nach Fürstenwalde gekommen.  

Sein Ziel ist es, �die Ausbildung zu been-
den und mich danach weiterzubilden - gerne 
auch im Land Brandenburg. Das Land ist sehr 
grün und hat viele Seen. Außerdem hat mich 
die gute Willkommenskultur beindruckt.�  








